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Als vor knapp einem Jahre das Richtfest für den Völker¬
bundspalast in Genf gefeiert wurde , war es eine Feier ohne
Festesfreude . Die Worte , mit denen Generalsekretär Ave-
nol die Vauhandwerker und Gäste begrüßte, waren auf
Moll gestimmt. Er sprach von den Tagen des Zweifels und
der Prüfung , während deren das Richtfest stattfinde, und
er meinte damit in erster Linie natürlich die politischen
Schwierigkeiten, denen der Bund in zunehmendem Maße be¬
gegnete. Japan war ausgetreten . Daß Deutschland berechtig¬
terweise eine immer kritischere Stellung im Völkerbunde
einnahm , war damals schon erkennbar . Reichlich acht Tage
später vollzog es ebenfalls seinen Austritt .

Aber zu den politischen Sorgen kamen schon damals fi¬
nanzielle . In den Jahren der Völkerbundsbegeisterung war
der Bau des Völkerbundspalastes beschlossen worden, und
man glaubte damals, - bei seiner Planung nicht großzügig
genug verfahren zu können. Das ergab denn auch ein Pro¬
jekt , dessen Ausführung mindestens 26 Millionen Schweizer
Franken kosten sollte , und inzwischen hat sich gezeigt, daß es
mehr als 40 Millionen werden . Der Grundstein wurde noch
in den Jahren des Optimismus gelegt . Dann aber kamen
ernste finanzielle Sorgen . Namentlich seitdem die Wirt »
schaftskrise auf der ganzen Welt lastete, stockten die Zahlun¬
gen der Vundesmitglieder . 1930 blieben ungefähr 20 Pro¬
zent der Solleinnahmen aus , 1931 waren es 30 Prozent und
1932 40 Prozent . Das Jahr 1933 scheint einen noch größeren
Ausfall gebracht zu haben . Es gibt eine ganze Anzahl von
Staaten , wie beispielsweise Albanien , Bolivien , Chile,
China , Guatemala , Haiti , Honduras , Columbien , Cuba , Li¬
beria , Nicaragua , Panama , Paraguay , Peru , Salvador ,
Ungarn , Uruguay , die mit ihren Beiträgen schon seit Jah¬
ren im Rückstände sind . Manche von ihnen haben so gut
wie überhaupt noch nichts bezahlt .

Daß sich daraus in Genf erhebliche finanzielle Schwierig¬
keiten ergeben haben , ist nicht zu verwundern . Der Etat des
Völkerbundes ist recht sorglos und unbekümmert um die tat¬
sächliche Leistungsfähigkeit der Mitgliedsstaaten ausgestellt
worden und obwohl die Erfahrungen der letzten Jahre ge¬
zeigt haben, daß die nach dem vorgesehenen Beitragsschlllssel
veranlagten Zahlungen nicht eingehen, hat man nicht daran
gedacht , dis Ausgaben entsprechend einzufchränken, um den
Etat zu balanzieren . Im Gegenteil , man hat die Ausgaben
immer wieder noch gesteigert, im Jahre 1932 beispielsweise,
wo die Kassen des Bundes schon leer waren , die Zahl der
drei Untergeneralsekretäre auf fünf erhöht und mit dieser
Vermehrung natürlich auch den Veamtenftab entsprechend
vergrößert . Der Gesamtausgabenetat übersteigt jährlich 31
Millionen Schweizer Franken . Allein das Sekretariat ver¬
schlingt jährlich etwa 17 Millionen . Mehr als 1000 Ange¬
stellte sind dort beschäftigt . Man kann sich von den Ausma¬
ßen dieses Sekretariats und von den Papierbergen , die in
seinen Kanzleien bewältigt werden müssen , eine Vorstellung
machen , wenn man sich vergegenwärtigt , daß der neue Völ¬
kerbundspalast nicht weniger als 600 Vürozimmer haben
soll . Die vielen aber , die vom Völkerbunde leben, werden
recht anständig bezahlt . Der Generalsekretär erhält ein¬
schließlich Aufwandsentschädigung ein Jahresgehalt , das ,in deutschem Celde ausgedrückt, 135 000 RM . ausmacht . Es
gibt viele europäische Staaten , in denen nicht einmal das
Staatsoberhaupt eine derartige Summe bezieht. Die Gehäl¬ter der übrigen Bundesbeamien überragen bei weitem die
Bezüge der englischen Beamten in Indien , die zu den Höchst-
bezahlten Staatsbeamten in der Welt gehören . Außerdem
sind große Abfindungssummen gezahlt worden . So erhieltSir Eric Drummond , a ' s er den Posten des Generalsekre¬tärs des Völkerbundes mit dem des englischen Botschaftersin Rom vertauschte, eine Abfindung von 350 000 Schweizer
Frauken . Ein Dolmetscher , dem nach siebenjähriger Tätig¬keit gekündigt wurde , wurde mit einem vollen Jahresgehaltvon 25 000 Schweizer Franken und einer Zahlung von80 000 Schweizer Franken abgefunden , eine ausscheidendeSekretärin erhielt aus dem gleichen Anlaß 50 000 Schweizer
Franken .

Dazu kommen hohe außergewöhnliche sachliche Aufwen¬dungen. So sind 1932 und 1933 je 3 Millionen SchweizerFranken für die Abrüstungskonferenz ausgegeben worden,dce Studienkommlßwnen , die nach China und nach Südame¬rika entsandt wurden , haben Unsummen gekostet . Im Au-yenblllk ist es absolut unerfindlich, wie der Haushalt des
AEerbundes , n der vorgesehenen Höhe bestritten werdenRückstände an Mrtgliedesbeiträgen sind aufüber o0 Millionen Schweizer Franken angewachsen .

. Man hat sich zunächst dadurch zu helfen versucht , daß maneinzelne Staaten stärker heranzog. England und Frankreichbeispielsweise haben bereits mehrere Jahresbeiträge imvoraus bezahlt . Was bei der Höhe der auf diese Staatenentfallenden Veranlagung — England 3,5 Millionen ,Frankreich 2,5 Millionen Schweizer Franken — immerhinms Gewicht fällt . Aber wie lange werden sie geneigt sein,diese Vorschußwirtschaft mitzumachen ? In England stehtman immerhin dem Bunde schon einigermaßen kritisch ge¬genüber , und wenn Frankreich auch bisher sein Hauptnutz-
rneßer war , so wird es eines Tages angesichts der eigenenlinanziellen Etatsschwierigkeiten doch vielleicht auch strei -

Tagesspiegel.
In Berlin Stahnsdorf fand am Mittwoch das Staatsbe¬

gräbnis für Generaloberst von Kluck statt.

In einer Kundgebung Dr . Leys an die deutschen Arbeiter
und Arbeiterinnen wird das Verhältnis der DAF . zu den
früheren Gewerkschaftsführern klargestellt.

Neichsrninister Nust hat Studenten empfangen , die an die
Danziger Hochschule gehen und ihnen Geleitworte gegeben.

Vom 1. November wird das Milcheiweihbrol als das
deutsche Kraftbrot hergestellt, wodurch Milchüberschüsf «
zweckmäßig verwendet werden.

In London verhandeln nun Amerika , England und
pan über die Flottenfrage zwecks Vorbereitung de? Kon.
ferenz, die für nächstes Jahr geplant ist .

Das holländische Douglasflugzeug liegt an zweiter Sielle
im Luftrennen nach Australien .

len . Deutschland, Lessen Beitragspslicht bis zum Ablaus der
zweijährigen Kündigungsfrist ja noch besteht , zahlt wie
Frankreich jährlich 2,5 Millionen . Doch bestehen dafür zur
Zeit erklärlicherweise Transferschwierigkeiten . Die briti¬
schen Dominions , die als selbständige Mitglieder der Genfer
Institution gelten , sollen insgesamt 5,5 Millionen beisteu¬
ern , doch sind auch deren Zahlungen zum Teil schon ins
Stocken geraten .

Die katastrophale finanzielle Lage des Völkerbundes wird
mit dem Ablauf der Kündigungsfristen und dem Wegfall
der deutschen und japanischen Beiträge , die zusammen 14
Prozent der gesamten Solleinnahmen ausmachen, noch
schlimmer werden . Rußland soll zwar jährlich mindestens
4 Millionen , also beinahe soviel , wie die beiden ausscheiden¬
den Staaten zusammen, zahlen , aber es ist immerhin mög¬
lich, daß Genf auch dabei seine Enttäuschungen erlebt . Was
wird dann , wenn das Veitragsmanko immer höher an¬
schwillt ? Bankkredite kosten Zinsen, und vielleicht finden
diejenigen , die sie jetzt noch geben, eines Tages ein Haar
darin . Wenn Herrn Avenol die Abrechnungen des Völker¬
bundes vorgelegt werden, dann wird er wahrscheinlich ein
noch besorgteres Gesicht machen , als vor einem Jahre beim
Richtfest des Völkerbundspalastes .

MMWilis sör AllttMechmMck
Berlin , 24 . Okt. Einer der größten Heerführer des Weltkrie¬

ges , Generaloberst a . D . Alexander von Kluck , ist auf dem
Südwest -Friedhof in Stahnsdorf zur letzten Ruhe gebettet wor¬
den . Durch ein feierliches Staatsbegräbnis ist dem verdienten
Führer der ersten Armee, die , die deutsche Front bis vor die
Tore vor Paris getragen hat , die höchste Ehre zuteil geworden,die einem Monne nach seinem Tode gegeben werden kann. Ein
Vertreter des Führers . Mitglieder der Reichsregierung , viele
Generäle und Admirale , Tausende von Offizieren und Mann¬
schaften . die unter dem Verstorbenen im Weltkriege fochten , er¬
wiesen ihm die letzten Ehren . Durch eine militärische Trauer¬
feier brachte das Heer dem Verblichenen seine Huldigung dar .

Unmittelbar an der Kapelle hatten die Spieleute und die
Musikkorps Aufstellung genommen. Es folgten ein Bataillonder Wachttruppe Berlin, anschließend das Trompeterkorps unddie 1 . Eskadron des Reiterregiments Potsdam und eine Batte¬rie des Artillerieregiments 3 der ersten Kavallerie-DivisionPotsdam . Ihnen schloffen sich bei dem Spalier die einzelnenVerbände an , die Regimentsvereine des Grenadierregiments 3,der Regimenter 49, 55, 66, 43 und 33, sowie ein Füsilierregiment.
Zahlreiche Abordnungen des Kysfhäuserbundes , des NSDFB .
(Stahlhem) , des NSKOV-. des Reichsverbandes deutscher Offi¬ziere und der Neo Germania der Berliner Burschenschaft waren
erschienen . Ein Wald von Fahnen leuchtete zwischen den Bäu¬
men. Lautlos verharrte die Menge . Frühzeitig mußte der Fried¬
hof geschloffen werden , so daß eine unübersehbare Menschenmenge
draußen vor den Toren verblieb .

Unmittelbar vor dem Rednerpult in der Friedhofkapelle war
der schlichte, einfache Sar ^ , geschmückt mit den Reichsflaggen,
einigen Lorbeerzweigen und einem Lilienstrauß aufgestellt wor¬
den. Am Kopfende lagen Helm und Degen des verstorbenen
Heerführers , zu Füßen des Sarges wunderschöne Kranzspenden
und auf ihnen die vier schwarzen Ordenskissen. Zwei Offiziere
der Wachttruppe mit gezogenem Degen, zwei Unteroffiziere der
gleichen Trupps mit aufgepflanzten Seitengewehren und zwei
Unteroffiziere des Artillerieregiments 3 mit gezogenem Säbel
hielten am Sarge die Ehrenwache.

Gegen 13.36 Uhr füllte sich allmählich das kleine Gotteshaus .Viele hohe Offiziere der alten Armee und Marine sowie Reichs¬wehr , Vertreter der SA . . SS ., der Schupo und der Landes¬
polizei , der PO . und der Hitlerjugend sowie der Regimentsver¬eine nahmen in den Bänken Platz , unter ihnen der Chef der
Heeresleitung, General Freiherr von Fritsch als Vertreter

des Führers , Generalfeldmarschall von Mackensen als Ver¬
treter des Kaisers , General Lieb mann als Vertreter des
Reichswehrministers , General v o n K u h l für den Kronprinzen ,der letzte Kriegsminister General von Scheuch , sowie der
Führer des Reichsverbandes der deutschen Offiziere , Graf von
der Goltz . Oberst Reinhard vom Kyfjhäuserbund . Reichsarbeits¬
minister Seldte , Dr . Schacht , Staatssekretär Milch als Vertreter
des Reichsluftfahrtministers Eöring und Generalmajor von
Hindenburg . Die Militärattaches von Japan , der Türkei , Un¬
garn und Oesterreich legten kostbare Kränze am Sarge nieder .

Um 14 Uhr gab der Stadtkommandant , Generalmajor Schaum¬
burg , das Kommando „Stillgestanden "

. Ein Orgelpräludium
leitete über zu der Gedächtnisrede des Hofpredigers D .
Doehring , der u . a . ausführte : Wiederum steht die deutsche
Nation an der Bahre eines ihrer Heldensöhne. Dem Sieger von
Tannenberg ist der Unbesiegte von der Marne gefolgt . Offizier
sein hieß für ihn Erzieher sein , und zwar erzogener Erzieher .
Der Fähnrich von 1866 , der Leutnant von 1876 schrieb als Ge¬
neraloberst und Führer der ersten Armee un September 1914
seinen Namen ins Buch der Weltgeschichte : „Klucks Reiter strei¬
fen vor Paris !" Die Lebenskraft des Greifes war seit dem
Tage gebrochen , an dem im letzten Frühjahr sein einziges Enkel¬
kind Molino aus ihrem hoffnungsvollen Künstlerberuf durch den
Tod jäh hinweggerissen wurde . Sein Wollen und Wirken galt
allein dem deutschen Vaterland .

Nach der Trauerfeier in der Kapelle wurde der schlichte Eichen¬
sarg von acht Unteroffizieren auf die mit sechs Rappen bespannte
Lafette gesetzt, während die Truppen die Ehrenbezeugung er¬
wiesen. Vier Offiziere mit den Ordenskissen und zehn Unter¬
offiziere mit den Kranzspenden der offiziellen Persönlichkeiten
folgten . Hinter der Geistlichkeit schritten die nächsten Angehöri¬
gen des Verstorbenen . Die hochbetagte Witwe wurde vom Ver¬
treter des Führers und Reichskanzlers . General von Fritsch, so¬
wie von Eeneralfeldmarschall von Mackensen geführt . Unmittel¬
bar vor der Kapelle blieb die Trauergemeinde stehen und nun
folgte die Trauerparade . Unter gedämpftem Trommel¬
schlag und Choralweisen zogen die Truppenteile am Sarge vor¬
bei. Anschließend setzte sich dann die Lafette mit dem Sarge in
Bewegung , gefolgt von den Angehörigen und den übrigen Leid¬
tragenden .

Mit Front zur Grabstätte, das Gewehr präsentiert, erwarteten
die Formationen den Trauerzug. Nachdem der Sarg an die
Grabstätte herangetragen worden war , sprach OberhofpredigerDr . Döring Dankgebet und Segen, schließend mit dem „Vater¬
unser " und dem Nachruf „Bleib Du im ew 'gen Leben , Du guterKamerad"

. Während die Ehrensalven über das offene Graf hin¬
wegrollten , sank der Sarg in die Tiefe.

In Vertretung des Führers und Reichskanzlers als oberster
Befehlshaber der Wehrmacht sprach zunächst der Chef der Hee¬
resleitung , General der Artillerie , Freiherr von Fritsch ,Worte des Gedenkens. „In tiefer Trauer "

, so sagte er, „stehtdie Wehrmacht, steht Deutschland am Grabe des Heimgegangenen
Generalobersten von Kluck, des unvergeßlichen , kühnen und wa¬
gemutigen Feldherrn , der als tapferer Soldat in drei Kriegenin Verteidigung seiner Heimat für Deutschland gekämpft und
geblutet hat . In Vertretung des Führers und Reichskanzlersbin ich von diesem beauftragt , dem verewigten Generalobersten' einen letzten Abschiedsgruß und einen letzten Dank zu sagen für
all das , was er in einem reich gesegneten Leben , in langen , ar¬
beitsreichen Friedens - und ehrenvollen Kriegsjahren für das
Heer und damit für das deutsche Volk getan und geleistet hat .
Unvergänglichen Lorbeer hat der Verewigte als Oberbefehls¬
haber der auf dem entscheidenden Stoßflügel befindlichen erstenArmee an die Fahnen seiner siegreich vorwärts stürmenden
Truppen zu heften gewußt . Der letzte Sieg wurde uns durch ein
tragisches Geschick verwehrt . Aber der ruhmreiche Name Klucks
ist in das Buch der Geschichte eingetragen und wird stets ehrendmit den Ersten genannt werden , wenn das Blatt des Weltkrie¬
ges aufgeschlagen wird . Als Mann , als Soldat , als Heerführer
war und bleibt er uns allen ein leuchtendes Vorbild in alle Zu¬
kunft ."

Eeneralfeldmarschall von Mackensen legte dann im Namen
des Kaisers einen Kran ; nieder . Weiter sprachen am Grobe un¬
ter anderem ein Vertreter des Kronprinzen , des -Verban¬
des deutscher Offiziere, des Neichskriegerbundes Kyi . zäu er und
Reichsbischof Müller . Ein Wort des Gedenkens sprach auch
Staatssekretär Milch im Namen des Reichsministers Eöring .
Auch Münster , die Gebyrtsstadt des Verewigten , ehrte seinen
Ehrenbürger mit einem Kranz . Dann defilierten Reichswehr¬
formationen im Parademarsch am Grabe vorbei .

Kundgebung Dr. Leys an die deutschen Arbeiter
Berlin , 24 . Okt. Der Stabsleiter der PO ., Dr . Robert L e y ,erläßt eine Kundgebung , in der es heißt :
Deutscher Arbeiter und Deutsche Arbeiterin !
Nachdem unsere Gegner von der zweiten und dritten Inter¬nationale über ein Jahr lang versucht haben , Dir klar zu ma¬

chen, daß die DAF. ein Instrument des Kapitalismus sei , oderman versuchte, mit allen möglichen Lügenmeldungen die Führerder Arbeitsfront zu schikanieren oder man sprach zuletzt vonder Arbeitsfront als von einer romantischen Angelegen¬heit, die sich selbst der Lächerlichkeit preisgeben würde ,
versuchen sie heute , nachdem der gewaltige Erfolg der Arbeits-

i front hier in jeder Beziehung das Gegenteil bewiesen hat. neu^



Methoden anzuwenden . Die Moskowiter schreiben und senden ,
man sei gezwungen , die DAF . ernst zu nehmen . Sie habe sich
durchgesetzt , und es nütze nichts , noch ihr Dasein zu leugnen .
Deshalb empfehlen sie all ihren Anhängern in Deutschland —
es gibt immer noch einige Verrückte — in die DAF . einzutreten
„um sie von innen auszuhöhlen "

. Diesem Aushöy -
lungsprozetz können wir ruhig entgegensehen . Denn die
festgefügte deutsche Arbeitsfront wird jeden Schädling erken¬
nen und kaltstellen .

Weit gefährlicher ist der andere Weg , den die Emigranten in
Prag , an der Saar und in Paris unternehmen : sie versu¬
chen Dich , deutscher Arbeiter , bei der Ehre zu packen und appel¬
lieren an Deinen Stolz . So sagen sie : Im vorigen Jahr hat Dr .
Ley die Gewerkschaften und ihre Mitglieder national geächtet .
Deshalb verbietet es Euch Euer Stolz , heute diesem selben Dr .
Ley nachzulaufen .

Das Ganze ist natürlich ein übles Manöver . Ich habe mit der
nationalen Aechtung niemals die Gewerkschaften oder die Ge¬
werkschaftsmitglieder , Euch , deutsche Arbeiter und Arbeiterin¬
nen gemeint . Deshalb mache ich Euch , Arbeiter und Arbeiterin¬
nen , keinen Vorwurf daraus , daß Ihr Euch im früheren System i
organisiert habt , sondern im Gegenteil , ich achte und ich ehre
Euch . Wenn ich jedoch über einige Eurer ehemaligen Führer im
August vorigen Jahres die nationale Aechtung aussprach , so war
dafür folgender Grund maßgebend : Nach der Uebernahme der
Gewerkschaften bot ich den ehemaligen Führern derselben , wie
Otte von den Christlichen und Leuschner von den Freien ,die Hand . Selbstverständlich konnte ich sie nicht in Führerstellen
belassen . Ich nahm sie aber unter anderem mit zu der Tagung
des Internationalen Arbeitsamtes in Genf und sagte : „Ich gebe
Ihnen dort Gelegenheit , zu beweisen , ob sie es mit dem deut¬
schen Arbeiter gut wollen oder nicht , und ich hoffe , daß Sie Ihre
internationalen Beziehungen zum Segen und Vorteil Deutsch¬
lands ausnutzen . In dem Augenblick , wo ich beobachten würde ,
daß Sie mich hintergehen , würde ich vor den letzten Mitteln nicht
zurückschrecken.

Ich habe in Genf feststellen müssen , daß sowohl der ehemalige
Führer der Christlichen Gewerkschaften , Otte , wie der ehema¬
lige Führer der Freien Gewerkschaften , Leuschner , von An¬
fang bis Ende keine anderen Ziele verfolgte , als in Verbindung
mit ihren internationalen Freunden , an der Spitze der Fran¬
zose Jouhaux , uns Fallen zu setzen und insbesondere mich per¬
sönlich zu stürzen . Sie führten mit ihren internationalen Freun¬
den geheime Verhandlungen hinter meinem Rücken . Sie ent¬
warfen Pläne , wie sie uns Deutsche vor der Konferenz ins Un¬
recht setzen könnten , und auf der anderen Seite sandten sie in
die Heimat unwahre Nachrichten . Ich habe die Herren Otte und
Leuschner vor der gesamten Abordnung klipp und klar gefragt ,ob sie jetzt endlich gewillt seien , vor der Konferenz , dem inter¬
nationalen Forum , die wahre Lage in Deutschland zu schildern .
Ich verlangte nicht von ihnen , daß sie etwa schönfärben oder
etwa als Parteiredner der NSDAP , auftreten sollten . Ich ver¬
langte aber , daß sie im Interesse des deutschen Arbeiters die
Wahrheit sagten . Sie haben sich beide geweigert , das
zu tun .

Als ich Sann nach Hause zurückkehrte , sah ich es als meine
Pflicht an , die nationale Aechtung Uber sie auszu¬
sprechen und sie damit der Verachtung des Volkes preiszuge¬
ben . Dasselbe galt von den Gewerkschaftsführern , die
als Emigranten ins Ausland gingen und gegen Deutschland hetz¬
ten , und von denen , die sich der Korruption und Unterschlagung
schuldig gemacht hatten .

So der wahre Sachverhalt . Euch , deutschen Arbeitern und Ar¬
beiterinnen , die ihr in euren Gewerkschaften an der Ruhr , in
Oberschlesien und jetzt an der Saar tapfer und mutig in Deutsch¬
land gegen Separatismus und völkische Versklavung gekämpft
habt , dankt das neue Deutschland . Dagegen sehe ich keinen
Grund , die nationale Aechtung über jene , die nicht Kämpfer ,
sondern käufliches Subjekt waren , zurückzunehmen . Ich habe sie
ja nicht geächtet , weil sie Gewerkschaftler waren , sondern weil
sie den deutschen Arbeitsmenschen in Genf verraten haben .

In diesem Sinne grüßen wir auch euch , Arbeiter und Arbei¬
terinnen der Saar , und wir öffnen euch dis Arme der deutschen
Arbeitsfront recht weit , und es wird für uns der größte Freu¬
dentag sein , wenn wir euch Gewerkschaftler und Gewerkschaft¬
lerinnen von der Saar in der großen nationalsozialistischen Ge¬
meinschaft der Deutschen Arbeitsfront aufnehmen können .

gez. Dr . R . Ley , Stabsleiter der PO .

Eine Anordnung des Stellvertreters des Mhrers
Berlin . 24 Okt . Der Stellvertreter des Führers erläßt fol¬

gende Anordnung :
Da jede geschäftliche Betätigung dem Wesen und der Ziel¬

setzung der Partei als weltanschauliche Kampfgemeinschaft wider¬

spricht , verbiete ich hiermit allen Gliederungen der Partei d i e
Beteiligung an Firmen aller Art und die Em¬
pfehlung ihrer Erzeugnisse , ganz gleich , ob dafür
eine finanzielle Gegenleistung erfolgen soll oder nicht .

Die Werbung für Einzelfirmen durch Parteidienststellen ist
auch dann untersagt , wenn diese Einzelfirmen ihren Sitz in aus¬
gesprochenen Notstandsgebieten haben .

Die Werbung für Einzelfirmen ist allein Sache ihrer Be¬
triebsleitungen .

Dagegen kann für ausgesprochene Notstandsgebiete unter Hin¬
weis auf alle in ihnen vorhandenen Beschäftigungszweige eine
Gemeinschaftswerbung nicht nur durch staatliche und andere
Stellen , sondern auch durch Parteidienststellen , und zwar durch
die zuständigen Eauleitungen , erfolgen .

gez. Rudolf Heß .

ZW UßoGllg
M London nach Reldome

Das große Luftrennen von London nach Melbourne ist zu
Ende . In bisher unerhörtem Tempo haben die Maschinen
die 18173 Kilometer lange Strecke von der Hauptstadt des
britischen Imperiums nach der Metropole eines feiner Do¬
minions im fernen Australien zurückgelegt . Was man zwar
erwartet , aber in diesem Ausmaße nicht für möglich gehal¬
ten hatte , trat ein . Die Sieger dieses gigantischen Kampfes ,
dis Engländer Scott und Black , legten die Strecke in der
neuen Rekordzeit von 70 Stunden und 38 Minuten zurück.
Bis zur Erreichung des australischen Festlandes brauchten
sie 52 Srunk -cu wunulen . Damil haben sie den bisheri¬
gen Rekord , den der Australier Ulm mit sechs Tagen 17
Stunden gehalten hat , um mehr als die Hälfte unterboten
und nur ein Drittel der Zeit gebraucht , die Scott für die¬
selbe Strecke im April 1931 mit neun Tagen vier Stunden
benötigte . Dabei haben dis Flieger mit ihrer Maschine eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von über 300 Stundenkilometer
erreicht .

Die Sehnsucht des Menschen zu fliegen ist so alt wie die
Menschheit selbst . Dädalus und Ikarus , die Gestalten der
griechischen Sage sind Zeugen dafür , und die Versuche des
Schneiders von Ulm und die Konstruktionsversuche Leo¬
nardo da Vincis zeigen , daß auch zu Beginn der Neuzeit
immer wieder Versuche gemacht wurden , das Flugproblem
für den Menschen zu lösen . Erft dem zwanzigsten Jahrhun¬dert blieb die Lösung des Fluggeheimnisses Vorbehalten ,und nur langsam , dann immer schneller , wurden Fort¬
schritte auf dem Gebiete des Flugwesens gemacht .

Im Juli 1907 gelang es dem Franzosen Bleriot , mit
seinem Eindecker Sprünge in die Luft zu machen , die ihndis zu einer Entfernung von 150 Meter trugen . Am 17.
September 1907 gelang ihm ein „Flug " über 186 Meter .
Bereits im nächsten Monat konnte Farman mit einem
noch sehr wackeligen Doppeldecker einen Flug von 771 Me¬
ter zurücklegen , und am 13 . Januar 1908 erreichte er erst¬
malig die Rekordlänge von 1000 Meter . Nun waren die An¬
fänge gemacht , und es ging rüstig vorwärts . Bereits am
28 . Mai 1908 slog Delagrange erstmalig 10 000 Meter . Am
gleichen Tage machte Farman den ersten Passagierflug mit
einem Fluggast über 1241 Meter . Bereits zwei Monate
später schraubte Degrange den Weitstreckenrekord auf 17 000
Meter und im September 1908 blieb der Engländer
Wright eine Stunde und 31 Minuten in der Luft und
legte dabei 66,6 Kilometer zurück. Im Monat daraus flog
Farman von Chalons nach Reims und zurück und erntete
damit ungeheuren Beifall .

Einen Markstein in der Geschichte des Flugwesens bedeu¬
tete dann die Üeberquerung des Aermelkanals durch Ble -
riot am 25 . Juni 1909 . Während anfangs noch nicht prin¬
zipiell zwischen Dauerleistungen und Streckenleistungen der
Flugzeuge unterschieden wurde , weil die Flugstrecke zunächst
ja immer noch fast ausschließlich von der Flugdauer bestimmt
wurde , konnte bei der Weiterentwicklung und Vervollkomm¬
nung des Flugwesens allmählich eine Spezialisierung ein -
treten . Man unterschied Dauerflüge , Weitstreckenflüge und
Höhenflüge .

Im November 1909 stellte Henri Farman einen neuen
Dauerweltrekord mit 4 Stunden und 17 Minuten auf . Im¬
mer mehr steigerten sich die Leistungen , und im Jahre 1911
stand die Rekordmarke auf 11 Stunden 11 Minuten . Da
wurde in Deutschland eine Nationalflugspende organisiert ,j die für neue fliegerische Leistungen Hobe Geldvreiie aus¬

setzte . Am 3 . Februar 1914 gelang es als erstem Deutschen
dem Piloten Langer , den Dauerweltrekord mit einer
Leistung von 14 Stunden und 5 Minuten aufzustellen . Nochim Sommer desselben Jahres verbesserte Basser den Re¬
kord auf 18 Stunden , Landmann 21 Stunden 49 Minu¬
ten . Kurz darauf gelang es dem Deutschen Böhm , einen
Tag lang (24 Stunden und 8 Minuten ) in der Luft zubleiben .

Dieser Rekord hatte lange Zeit Geltung , zumal der in¬
zwischen ausgebrochene Weltkrieg den weiteren friedlichen
Wettbewerb auf diesem Gebiet unmöglich machte . Erst in,
Jahre 1920 wurde Böhms Rekord überboten . Um 10 Minu¬
ten ( ! ) verbesserten ihn zwei französische Piloten . Man ging
jetzt überhaupt nicht mehr im Alleinflug an die Aufstel¬
lung neuer Dauerweltrekorde heran . Im Jahre 1923 flogendie Fokkerpiloten Mac Ready und Kelly 38 Stunden , und
die Franzosen holten sich im Jahre 1925 mit einer Leistung
von 45 Stunden 11 Minuten den Rekord wieder . 1927

, schraubten die Amerikaner Chamberlin und Acosta die
Höchstleistung auf 51 Stunden 11 Minuten .

In den letzten Jahren haben sich die Leistungen immer
wieder erhöht . Flugzeuge , die in der Luft ihren Brennstofftankten , sind über eine Woche über der Erde geblieben , und
bei den Ozeanüberquerungen sind immer wieder weitere
Strecken ohne Zwischenlandungen zurückgelegt worden . Die
neue Leistung der Australienflieger aber stellt in ihrer
phantastischen Geschwindigkeit sowohl für einen Weit¬
strecken - als auch für einen Dauerflug eine neue Höchstlei¬
stung dar .

l

Das LusttenveN nach Australien
London , 24 . Okt . Die holländischen Flieger Parmentier und

Moll sind um 152 llhr MEZ . in Melbourne gelandet . Die
Flieger waren in Albury um 0 .55 Uhr MEZ . gestartet . Die
Einwohner der Stadt haben noch fieberhaft gearbeitet , um die
in dem regendurchtränkten Boden tief eingesunkene Maschine
auszugraben . Parmentier sagte in einem Rundfunkbericht , das
Flugzeug habe zweimal versucht , aus dem Eewittersturm hercms-
zukommen und diesen zu umfliegen . Es sei aber durch Blitz ,
Regen und Hagel zur Umkehr gezwungen worden . Die Trag¬
flächen des Flugzeuges seien mit einer Eisschicht bedeckt gewesen .
Die Flieger hatten sich später doch entschlossen , in Albury nicht
zu übernachten , sondern baldigst weiterzufliegen .

Das amerikanische Flugzeug unter der Führung von Turner
und Pangborn ist um 4 .36 Uhr MEZ . in Melbourne gelandet .
Die beiden Amerikaner haben also im Luftrennen den dritten
Platz belegt .

London , 24 Okt . Mit dem Eintreffen der ersten drei Flug - s
zeuge in Melbourne ist der Stand des Luftrennens England — ^
Australien in den frühen Morgenstunden des Mittwoch folgen - i
der : Drei Maschinen , eine englische , eine holländische und eine -
amerikanische , haben das Ziel erreicht . Eine englische Maschine
ist in Italien verunglückt , wobei die zwei Flieger das Leben ein - f
gebüßt haben . Sechs Flugzeuge haben aufgegeben , zwei eng- A
tische, darunter das der Mollison , ein holländisches , eines von H
Neu - Guinea . ein australisches und ein amerikanisches . Zehn L
Maschinen sind noch im Rennen . Ein dänisches und zwei bri - . S
tische Flugzeuge sind in Hinterindien unterwegs . Zwei britische :
Flugzeuge befinden sich in Vorderindien : bei dem einen ist das f .
Fahrgestell zerbrochen . Eine amerikanische und eine australische ^
Maschine haben Vorderindien erreicht . Als Nachzügler sind zwei :
britische Maschinen zu nennen , von denen di« eine in Cypernmit Motorpanne stcslliegt , während die andere sich' mit zer- s
brocheaem Propeller in Tatoi ( Griechenland ) befindet . z

London . 24 . Okt . Den tiefen Eindruck , den die Leistung des
Holland,,chen Flugzeuges in England gemacht hat . gibt „DailyTelegraph " mit folgenden Worten wieder : Wenn ein Ver¬
kehrsflugzeug mit Fluggästen und Flugpost an Bord bei¬
nahe so schnell nach Australien fliegen kan wie eine Renn¬
maschine , dann ist es Aufgabe der maßgebenden englisch - nStellen , dafür zu sorgen , daß wir Verkehrsflugzeuge besitzen, die

! auch dazu imstande sind . Scott und Black haben als Sports -
i manner eine große sportliche Leistung vollbracht . Ihnen seialle verdiente Ehre gegeben . Aber Parmentier und Moll flogen
j ihre Maschine , als ob es sich nicht um viel anderes als eine ae-

wöhnliche Berufsarbeit handelte . Dieses Rennen macht eine
Überprüfung der britischen Politik gegenüber der Zivil -Luft¬fahrt auf den Verkehrswegen des britischen Reiches unbedingt

I notwendig .

L)o/KQ/r !
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain .
zz KoLd' vS v-rtoun .

Die Gedanken schwirren ihm durcheinander , als er al - 2
lein ist. Er strolcht gegen Abend durch die Wiesen und das ?
Herz ist ihm schwer . Daß er sich für heute mit Grete Lind -
ström verabredet hat , hat er völlig vergessen , wie schon
öfter . Was kann ihm im tiefsten Herzen schon dieses Mädel
sein , das eine Sommerlaune ihm zuführte und das in etwa
einem Monat wieder zu den elterlichen Penaten zurück-
,kehren wird ? Dann ist nämlich für einen Teil der Mädchen
drüben der Arbeitsdienst vorbei — neue werden kommen .

Er beißt die Zähne in die Lippen . Nun hat er eine
Aussicht , schneller und auf eine ihm innerlich befriedigen¬
dere Art zu Tätigkeit und Brot zu gelangen , und — es
wartet keine Ursel mehr auf ihn ! Man könnte schon gelinde
verrückt werden !

Nun — man wird hübsch bei Verstand bleiben ! Er lacht
leise und etwas krampfhaft auf . Im Lager hält man ihn
beinahe schon für einen Don Juan , da er neulich beim
deutschen Sommerfest soviel getanzt hat und die Mädels
schon sin bißchen sehr toll nach ihm waren . Ueberhaupt —
was hat denn da nachher die Lagerwache gequatscht ? Je¬
mand ist dagewesen — ein junges Mädchen — und hat
nach ihm gefragt .

„Bis ins Lager laufen sie dir schon nach !" hat es na¬
türlich gleich geheißen . Es mochte wohl eine Dorfschöne ge¬
wesen sein , die ihm schon lange runde Augen machte , —

Als er ins Lager zurückkehrt , ist er wieder ruhiger
und gesammelter . Er ist zu einem Entschluß gekommen .
Er wird einfach mal aus ein , zwei Tage Urlaub nehmen .
Jawohl . Nicht gleich — aber demnächst . Hauptmann von
Stumm ist ihm ja wohlgewogen und wird ihm eine solche
Bitte nicht abschlagen . Er wird sagen , daß er mit seinem
alten Herrn Rücksprache nehmen will , nach dem . was ihm

heute der Lagerführer nahegelegt hat . Ja — das stimmt
ja auch ! Er wird das gewiß tun . Aber er macht sich im
heimlichsten Winkel seines Herzens nichts vor : Er will Ur - ^
laub haben — um Ursel wiederzusehen ! Er muß wissen , was !
mit ihr los ist , und wenn diese Gewißheit noch so schmerz- ^
Haft wäre — zum Teufel !

^

Kurt Rüdnitz und Fritz Krause sind nach dem Abend - !
essen noch ins Dorf gebummelt . Sie wissen , warum . Im '

Drägerfchen Lokal haben sie sich einen Kahn genommen und :
fahren dann über den Fluß , und drüben warten Annelies ,
Wiesental , Grete Lindström und Mieze Kratochmichl . Das
ist schon öfter so gewesen .

„Bergholt versetzt ihr natürlich wieder !" brummt Krause .
unterwegs . ,

„Die Grete scheint eben doch nicht sein Fall zu sein"
, s

meint Rüdnitz . „Dagegen kann man nichts machen . Besser
so , als daß er sie an der Nase herumführt " .

„Na ja — det stimmt ja nu doch "
, pflichtet Krause bei

und legt sich mächtig in die Ruder . „Ick jloobe , der kann
seine Kleene aus Berlin nich vajesfen . War ja ooch

'n
scheenes Mädchen !"

„ Wird wohl so sein , Krause " .
Rübnitz seinerseits ist restlos zufrieden mit sich und dem

Leben , seitdem er mit der Annelies einig ist. Sie ist ganz i
sein Typ . Das Lagerleben hat seine Hochnäsigkeit völlig weg - ^
gespült und ihn wieder zu einem normalen , natürlichen
jungen Mann gemacht , dem ein liebes frisches Mädel mehr
gefällt als eine geschminkte , mondäne Schönheit . Und nach¬
dem er weiß , daß die Annelies ein feiner anständiger Cha¬
rakter ist, möchte er fast darauf schwören , daß sie einmal
seine Frau werden wird . Auch sie wird in ein bis zwei
Monaten aus dem Arbeitslager wieder nach Berlin ver¬
schwinden — und dann soll es erst schön werden ! Denn er
selbst wird zum Winter auch wieder nach Hause fahren —
dann ist er ein halbes Jahr hier gewesen . Und wenn es
ihm hier auch recht gut gefällt , so ein Held wie Bergholt
ist er doch nicht , und er hat Sehnsucht , seine Studien wieder

fortzusetzen . Die Zeit im Arbeitslager aber wird er nie
vergessen .

Vorerst jedoch if t er ja noch hier und drüben am Ufer
winken schon die Mädchen .

Der Kahn stößt ans Land .
„Et seht doch nischt über een heimliches Rendezvous !"

behauptet Krause und springt als erster heraus , um seiner
Mieze die Hand zu schütteln . Sie strahlt .

„ Grroherr Junge "
, sagte sie und stopft schnell das letzte

Stück Kuchen in den Mund , das sie wieder irgendwo ge¬
ischnorrt hat . Etwas Eßbares hat sie ja fast immer in der
Hand .

Rübnitz begrüßt die Mädchen , bemerkt Gretes langes
Gesicht und schwindelt kaltblütig und freundschaftlich :

„Heinz läßt sich vielmals entschuldigen , er konnte nicht
weg — ist erkältet — hat nämlich heute schon eine Lebens¬
rettung hinter sich — tja ".

Grete Lindström zuckt kühl die Schultern .
„Na , denn nich !"

„Ja wirklich , in allem Ernst " .
Er erzählt schnell, was sich beim Baden zugetragen hat .

Krause bestätigt es .
Grete lächelt kühl vor sich hin . Sie ist schon eine kleine

Dame , die Haltung zu wahren versteht , und sie hält sich
dann auch nicht lange auf und verschwindet bald .

Die beiden anderen Paare schlagen sich getrennt seit¬
wärts in die Büsche, das heißt , sie spazieren jedes nach
einer anderen Richtung durch die Wiesen .

Abend im Bruch ! Man kann da schon sentimental und
verliebt sein , und Rübnitz und Annelies sind es aus vol¬
lem Herzen . Es ist ganz erstaunlich , wie der mondäne Rüb¬
nitz das Land , die Erde , Felder und Wiesen und die ganze
romantische schollenriechende Jnmgkeit des flachen Lan¬
des lieben gelernt hat . Das Arbeitslager und die braun¬
haarige Annelies sind ihm da wirklich gute Lehrmeister
gewesen .

(Fortsetzung folgt ) . ^



"
Jubel in Holland

Amsterdam . 24 . Okt . Die Meldung von der glücklichen Lan¬
dung des holländischen Verkehrsflugzeuges „ Uiver " unter Par -
mentier und Moll in Melbourne als erste Maschine hinter dem
siegreichen Comet -Flugzeug der Engländer Scott und Black hat
in der ganzen Stadt einen wahren Freudentaumel hervor - z
gerufen . Der holländische Ministerpräsident hat zu dem hervor - !
ragenden Abschneiden des holländischen Flugzeuges „Uiver " Sei
dem Luftrennen London —Melbourne folgende Erklärung
abgegeben : „Obwohl ich von größter Bewunderung für die Lei¬
stung der Engländer Scott und Black erfüllt bin , glaube ich doch,
daß der Flug der „Uiver " für die Entwicklung der Luftfahrt von
größerer Bedeutung ist. Die Tatsache , daß ein gewöhn¬
liches Verkehrsflugzeug auf der 2000 Kilometer län¬
geren Strecke trotz einer großen Anzahl notwendiger Landungen
zur Aufnahme von Benzin nur einige Stunen hinter einem
Rennflugzeug liegt , ist einfach verblüffend .

"

Ab 1. November „Milch -EirveiWoi, das Krasibm"
Berlin , 24. Okt . Am 15 . Oktober ist das Gesetz über den Kar¬

toffelmehlbeimischungszwang abgelaufen . Es wird nicht mehr
erneuert . Statt dessen wird nunmehr das „Milch -Eiweißbrot ,
das deutsche Kraftbrot " eingeführt , bei dem nach freiwilliger
Vereinbarung mit allen in Frage kommenden Verbänden eine
Beimischung pulverisierter entrahmter Milch im Verhältnis von
2,8 o. H zum Gesamtgewicht des Mehles erfolgt .

Milch - Eiweißbrot ist einSpezialbrot und wird nur dort
feilgehalten , wo das normale Brot zu erhalten ist, damit auf
den Verbraucher zur Abnahme kein Zwang ausgeübt wird . Wie
alle Spezialbrote , so kostet auch das Milch -Eiweißbrot ein Ge¬
ringes mehr : der Preis liegt aber nur ganz gering über dem
des Normalbrotes . Außerdem werden durch dieses nahrhafte und
gesunde Brot die geringen Mehrkosten mehr als ausgeglichen .

Bei der Einführung dieses neuen Kraftbrotes handelt
es sich um eine vollständig freie Vereinbarung unter den in
Frage kommenden Stellen . Das Milch -Eiweißbrot ist ein Er¬
zeugnis des Gemeinschaftsgeistes vom Erzeuger bis zum Ver¬
braucher . Die Bäcker verpflichten sich, die vorgeschriebene Min¬
destmenge aus pulverisierter , entrahmter Milch zu verwenden ,
das Svezialbrot unter der Kennzeichnung mit Streifband und
Marke „Milch -Eiweißbrot " feilzuhalten und ihre Geschäfte mit
einem Verkaufsschild zu versehen , ferner sich den Anordnungen
der Getreidemirtschaftsverbände über den Verkaufspreis und das
Vertriebsgebiet unterzuordnen .

Wie rege das Interesse für dieses neue Kraftbrot bei den
Bäckern ist, geht daraus hervor , daß im Laufe von einigen Tagen
bereits 18 000 Anträge auf Zulassung zum Backen eingelaufen
sind . Wissenschaft und Praxis haben die Vorarbeiten von langer !
Hand getroffen , um alle Voraussetzungen für einen bleibenden
Erfolg zu erfüllen . Mit der Einführung des neuen Kraftbrotes
ist ein weiterer Schritt zur Qualitätsleistung getan . Milch und
Brot sind zwei Nahrungsmittel , die organisch zusammengehören ,
die sich ergänzen , denn das biologisch vollwertige Milcheiweiß
macht das Körnereiweiß des Mehles noch leichter und vollstän¬
diger verdaulich .

Einschriinkung der Fondaver aller Tarifregelungeii
Berlin , 24 . Okt . Der Reichsarbeitsminister hat im Einver¬

nehmen mit dem Neichswirtschaftsminister eine Ergänzung seiner
früheren Anordnung über die Weitergeltung der am 30. April
1934 noch lausenden Tarifverträge als Tarifordnungen vor¬
genommen . Darnach können die Treuhänder der Arbeit inner¬
halb ihres Bezirks einzelne Betriebe aus dem Geltungsbereich
der alte « Tarifregelungen ausnehmen , die Ausnahme ist bei
Tarifordnungen für einen größeren räumlichen Geltungsbereich
an die Zustimmung des Reichsarbeitsministers gebunden . Die
Neuregelung stellt einen weiteren Schritt zu dem vom Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit erstrebten Ziele dar , die
Betriebsordnungen in immer stärkerem Maße zur Grundlage
der Regelung der Arbeitsbedingungen zu machen .

Der nazjMale Smiag in den CHilien
Berlin , 24. Okt . Am 30. Oktober wird wieder ein nationaler

Spartag die volkswirtschaftliche Bedeutung des Sparens deut¬
lich machen . Der Reichserziehungsminister hat die Unterrichts¬
verwaltungen der Länder ersucht , in den Schulen den Tag und
seinen Sinn in geeigneter Weite zu würdigen . Eine Werbung
für bestimmte Unternehmen darf dabei nicht stattfinden .

Mehr Äs 15.6 AMorrell verficherlllWpfltchlM WWiigle
Berlin , 24. Okt . Die weitere Zunahme der Beschäftigten im

Monat September wird durch die Statistik der Krankenkasscn -
mitglieder bestätigt . Die Zahl der verstcherungspflichtigen Be¬
schäftigten hat , wie das NdZ . meldet , im September erneut um
rund 62 000 zugenommen und ist damit auf etwa 15 .62
Millionen gestiegen . Gegenüber dem Tiefstand im Januar 1933
beträgt die Zunahme mehr als 4 .1 Millionen oder 36 Prozent
gegenüber dem September 1933 mit etwa 1,7 Millionen oder
12,2 Prozent . Am stärksten sind die Beschäftigtenzahlen im Sep¬
tember in Brandenburg , nämlich um rund 35 000 , und in Mit¬
teldeutschland , nämlich um rund 19 000, gestiegen .

Die Londoner FloLLenbesprechungen
London , 24 . Okt . Im Kabinettssaal begannen am Dienstagdie Flottenbesprechungen zwischen Großbritannien , den Vereinig¬ten Staaten und Japan zur Vorbereitung der nächstjähri¬

gen Flottenkonferenz . Die Sitzung fand zwischen den
Vertretern Großbritanniens und Japans statt . Die amtliche
Verlautbarung ist kurz und farblos . „Ein allgemeiner Mei¬
nungsaustausch fand in bezug auf die künftige Beschränkung der
Flottenrüstungen statt ." Aus diesen Worten ist kaum zu ent¬
nehmen , wie dies der Fall zu sein scheint , daß ein beträchtlicherTeil der Zeit durch di« Darlegung der japanischen Vorschlägern Anspruch genommen worden war . Die japanischen Vertreterhabe, , bekanntlich einen endgültigen Plan mitgebracht , der denbritischen Vertretern mündlich mitgeteilt wurde . Es folgte eineallgemeine Erörterung be , der die britischen Vertreter um Auf¬klärung über eine Anzahl von Punkten ersuchten Von britischerSeite wird alles unternommen , um eine Kompromißlösung Zwi¬lchen dem von den japanischen und amerikanischen Vertreterneingenommenen Standpunkt zu finden .

Der StraLssphLrenbakon gelandet
Detroit , 24 . Okt . Der Stratosphärenballon Dr . Piccards istkaum 2 Kilometer östlich von der Stadt Cadiz im Staate Ohiogelandet
Die ersten aus Cadiz (Ohio ) vorliegenden Meldungen be¬

sagen , da ^ der Stratosphärenballon in einem Wald nieder -
gegangen ist . Die Ballonhülle wurde bei der Landung zerrissen ,

dagegen sind die Instrumente unversehrt . Dr . Piccard und Frau
kamen ohne Verletzungen davon . Der Ballon soll eine Höhe von
16 000 Meter erreicht haben .

Piccard hat seine Absicht , vierzehn Stunden in der Strato¬
sphäre zu bleiben , nicht durchführen können . Fürs erste erklärt
Piccard , er habe die ihm gestellte Aufgabe gelöst , er habe über
16 000 Meter Höhe erreicht . Sie hätten nicht gewußt , wo sie sich
befänden und hätten es deshalb vorgezogen , zu landen . Ballon
und Gondel mit Instrumenten werden sofort verpackt und sollen
nach Detroit zurückgebracht werden . Jean Piccard ist der
Zwilligngsbruder von Professor August Piccard bem
bisherigen Haupthelden der in Mitteleuropa ausgeführtsn
Stratosphärenflüge (dem er zum Verwechseln ähnlich sieht ) . Er
ist 1884 in Cutry im Schweizer Kanton Waadt geboren und hat
sich, Naturwissenschastler wie sein Bruder , ebenfalls schon lange
mit den Streitfragen der Stratosphäre befaßt . Sein Bruder ist,
wie erinnerlich , 1931 von Augsburg mit seinem Assistenten Ki -
pfer aufgestiegen und nach Erreichung von 15 780 Meter auf
dem Gurgler Ferner in den Oetztaler Alpen niedergegangen .
Im August 1932 erfolg . e der zweite Stratosphärenflug mit dem
Assistenten Cosyns , der von Zürich in eine Höhe von 16 770 Meter
und zum Gardasee führte . Im August 1933 ist seine neue Strato¬
sphärengondel bei Festigkeitsprüfungen im Laboratorium in
Brüssel explodiert .

NtzMaurree startet, um den Weltrekord der
Engländer zn schlagen

London , 24. Okt . Der irisch-amerikanische Flieger Fitzmaurice ,der von der Teilnahme an dem Wettflug England —Australien
ausgeschlossen worden war , weil sein Flugzeug nicht den ange¬
kündigten Bedingungen des Wcttfluges entsprochen habe , be¬
absichtigt , Donnerstao von hier zu starten , um den von den Eng¬
ländern Scott und Black aufgestellten Weltrekord zu schlagen .
Fitzmaurice gelang es , auf dem Flugplatz von Portsmouth die
erforderlichen Landungsbedingungen zu erfüllen . Der Vertreter
der amerikanischen Lustsahrtabteilung hat ihm die Erlaubnis
zum Start erteilt .

Estland kehrt zum Schierlingsbecher zurück
Neval , 24 Okt . Durch eine Verordnung des Staatspräsidenten

ist in Estland eine neue Strafprozeßordnung eingeführt worden ,deren Bestimmung über den Vollzug der Todesstrafe von beson¬
derem Interesse ist . Die Todesstrafe wird in Zukunft in Est¬
land auf Veranlassung und unter Aufsicht des Staatsanwalts
vollstreckt . Falls der Verurteilte den Wunsch äußert , sich selbst
zu vergiften , gibt der Eefängnisdirektor dem Henker den Befehl ,
dem Verurteilten Gift zu reichen . Hat der Verurteilte inner¬
halb fünf Minuten das Gift nicht genommen , so erfolgt die Hin¬
richtung durch Erhängen . Die Art und die Zusammensetzung des
Giftes wird von der staatlichen Gesundheitsbehörde bestimmt .

Der deutsche Kreuzer Karlsruhe
hat soeben von Kiel aus eine achtmonatige Ausbittun ^ . cise

angetreten .
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Der uugürische Außenminister zwei Tage in Men
Wien , 24. Okt . Der ungarische Außenminister Kanya ist am

Montag um 23 Uhr von Rom kommend in Wien eingetrossen .
Am Mittwoch wird er mit Bundeskanzler Schuschnigg und
Außenminister Bcrger - Waldenegg Unterredungen haben .

VurgerSrieZsvgrSereilungeK der Anstromarxisten
Wien , 24 Okt . Einen aufsehenerregenden Bericht über mar¬

xistische Bürgerkriegsvorbereitungen in Wien veröffentlicht das
Organ des Wirtschaftsverbandes der Bundcssicherheitswach -
beamten Oesterreichs . „Die Bundcspolizei " :

Die Staatsfeinde rüsten in besorgniserregender Weise , sie
rüsten mehr denn je Reiche Geldmittel müssen ihnen zur Ver¬
fügung stehen Die Quellen sinv ja nicht schwer zu erraten und
immer unverhüllter treten sie aus . Osfener arbeiten sie. Immer
kühner werden ihre Drohungen . Wieder sind es in erster Linie
Radikalsozialdemokraten und Kommunisten , die sich zu einer
Einheitsfront zusammengeschlossen haben und hemmungslos
Hetzen und schüren Zu Tausenden werden verbotene Zeitungen
und Flugschriften verbreitet . In schweren Mengen werden Waf¬
fen Uber die Grenze nach Oesterreich geschmuggelt . Die unter¬
irdischen Organisationen arbeiten tatkräftiger denn je und Ver¬
rat umlauert nach wie vor unser Korps . Daß der Kampf be¬
vorsteht , und zwar ein heimtückischer , meuchelmörderischer Kampf ,das beweisen auch die Funde bei Amtshandlungen , das beweisen
die zahlreichen Beschlagnahmungen von Waffen und
Sprengmitteln , das beweisen die illegalen Schriften , die
immer offener und ungeschauter verbreitet werden . Wir ver¬
weisen hier insbesondere auf das Hetzblatt „Der Schutzbündler " ,
das in Wien in Tausenden von Exemplaren gedruckt und hon

Hand zu Hand verbreitet wird , und worin ständig die Auffor¬
derung wiederkehrt : „Schafft Munition für den Kampf , sammelt
uns Spenden für den Wehrfonds des Schutzbundes "

, und worin
ständig die Rubrik wiederkehrt : „Nachrichten vom Gegner "

. Diese
Gegner sind selbstverständlich wir und es läßt tief blicken , wenn
in diesen Nachrichten allerhand Einzelheiten über unsere Auf¬
rüstung , Schulung und Unterbingung gebracht werden . Es ist
deutlich genug , wenn es heißt : „Kurz ist die Frist , die zur Vor¬
bereitung auf die Kämpfe verbleibt . In Eile müssen unsere
Reihen gestärkt , mutz die revolutionäre Wehreinheit des Prole¬
tariats gefestigt werden . . .

" Das ist keine Prahlerei , das sind
keine Phrasen , denn die Funktionäre der früheren Sozialdemo¬
kratischen Partei , die unausgesetzt weiter wühlen und arbeiten ,
sagen es ungescheuk und offen : In diesem Jahre » och muß die
Entscheidung fallen , in diesem Jahre kommt der Entscheidungs¬
kamps .

Polnische PaMscher -Organifatton aufgedeckt
Warschau , 24 . Okt . Die polnischen Untersuchungsbehörden sind

einer großen Organisation von Paßfälschern auf
die Spur gekommen , deren Umfang alle bisher in Polen be¬
kannten Fälscherbanden weit übertrifst . Unter Leitung eines
gewissen Moses Schiffmann , der zu einem großen Vermögen
gekommen ist, arbeiteten Zweigstellen seiner Fälscherorganisa¬
tion in Warschau , Wilna , Bialystok , Krakau und anderen pol¬
nischen Städten sowie im Auslande . Bisher sind etwa hun¬
dert Personen verhaftet worden . Schiffmann selbst
erlag einem Herzschlag , als die Polizei seine Wohnung betrat .
Die Zahl der in Umlauf gesetzten falschen Pässe ist bisher un¬
bekannt , geht aber nach Ansicht der Polizei in die Hunderte .
Die Fälscherorganisation arbeitete einerseits , um Strafverfolgte
oder Fahnenflüchtige aus Polen herauszubringen , andererseits
um Flüchtlinge aus Rußland mit polnischen Pässen zu versehen
und nach Amerika , Frankreich usw . zu bringen . Die Paßfälschun -
gen wurden durch die Aufmerksamkeit eines Erenzbcamten
entdeckt .

MM
Mldbad , 2Z . Oktober 1934 .

Die schweigsamen Pioniere . Am 30 . Oktober ist natio¬
naler Spartag . Der Nationale Spartag will -die ungeheure
Bedeutung des Sparens für Staat und Wirtschaft klar vor
Augen fuhren . Man muß da gar kein Genie sein , um das
zu begreifen . Hat der Spartag noch einen anderen Sinn ?
Bielleicht ist es noch lange nicht allen klar , daß der Nationale
Spartag auch eine bescheidene Dan -ksagung an alle die ist,
die wissend oder dunkel ahnend durch ihre unermüdliche
Spartätigkeit mithelfen am Gelingen der Aufgabe , die zu
lösen sich das neue Deutschland vorgenommen . Wir denken
da vor allem auch an die kleinen Spargüter , an jene , die
vielfach dem Munde abgespart sind . Wir denken ttin die
Volksgenossen , die oft mit bescheidenen Beiträgen an den
Schaltern der Sparkassen , Banken und Kreditgenossenschaf¬
ten erscheinen und diesen Instituten ihre Groschen zum
Sparen anvertrauen oder diese in Anleihen und Pfand¬
briefen anlegen . Sie sind durch die Tat , die wir „Sparen "
nennen , eingegliedert in die große Arbeitsschlacht , einge¬
gliedert in den Wirtschaftsprozeß . Sie sind die schweigsamen
Pioniere , die Wege bauen helfen , Siedlungen errichten ,
Maschinen wieder ihrem rotierenden L-eben zusühren . Für
sie soll der Spartag ein Freudentag sein , denn er bekundet
ihnen den Dank der Nation .

— Anmeldung zum Neichsvcrband des Fuhegewerbes .
Durch Verfügung des Reichsverkehrsministers ist der Reichs¬
verband des Fuhrgewerbes im Sinn des Gesetzes zur Vor¬
bereitung des organischen Aufbaus der deutschen Wirt¬
schaft. Nach der Verfügung haben alle juristischen und na¬
türlichen Personen , die gewerbsmäßig Personen oder Gü¬
ter mit nichtmotorischen Fahrzeugen oder in der Hauptsache
mit nichtmotorischen Fahrzeugen befördern , dem Reichsver¬
band anzugehören und sich bei den von diesem errichteten
Meldestellen anzumelden . Für Württemberg , Baden und
die Pfalz befindet sich die Meldestelle in Stuttgart , Alexan¬
derstraße 14.

— Verbesserung des Eroß -Rundfunksenders Mühlacker .
Zurzeit wird beim Eroß -Nundfunksender Mühlacker die nah¬
schwundmindernde Antenne eingebaut . Das Tagespro¬
gramm muß deshalb bis aus weiteres , voraussichtlich auf
vierzehn Tage , täglich von morgens bis etwa 4 Uhr nach¬
mittags über den Ersatzsender Stuttgart -Degerloch abge¬
wickelt werden . Ab 4 Uhr bis zum Schluß der Nachtsendung
wird das Programm über den Grog -Rundfunksender Mühl¬
acker gesendet . i

SM Kamps gegen Hunger und KSlie
Einer Zuschrift der Gauamtsleitung Württemberg der NSV .

entnehmen wir :
Den ersten Angriff in jedem Monat führte der Spender aus ,indem er bei der Haus - und Straßensammlung das Sammel¬

abzeichen erwirbt und anlegt und so seine Mitwirkung im
Kampf bekundet . So wie im Oktober die Bernstein - Nadel den
Opferbereiten auszeichnete , wird im November eine Sei¬
denblume und im Dezember ein Holzsigürchen
alle Hilfsbereiten schmücken.

Der zweite Angriff erfolgt am monatlichen Eintopfsonntag .
Der erste Eintovsjonntag dieses Winters brachte ein gutes
Ergebnis .

Den am dritten und Hauptangriff Teilnehmenden zeichnet die
monatliche Elastürplakette aus . Jeder erhält sie . der monatlich
eine Spende abführt und zwar eine Spende , die seinen finan¬
ziellen Verhältnissen entspricht . Die Mitglieder der NS . - Volks -
wohlfahrt , die durch ihre Mitgliedschaft schon im Sommer ge¬
zeigt haben , daß sie gewillt sind , mit an vorderster Stelle zu
stehen , wenn es gilt , gegen Hunger und Elend , gegen Krankheit
und Bedürftigkeit seinen Mann zu stellen , der kommenden Ge¬
neration Gesundheit und Zukunft zu sichern, werden auch im
Winterhilfsmerk die Führung übernehmen . Um eine Ueber -
lastung gerade der Opferfreudigsten zu vermeiden , wird der
Mitgliedsbeitrag der NS . - Volkswohlfahrt während der Dauer
des Winlerhilfswerks für Angehörige der NS . - Gliederungen auf
50 Pfg ., im übrigen auf 1 RM . monatlich gesenkt . Alle Spenden
werden freiwillig geleistet . Nur freiwillige und gern gegebene
Spenden werden auch von den Bedürftigen ohne Scheu an¬
genommen werden können . Jeder Volksgenosse muß sich selbst
darüber im Klaren sein , daß es seine Pflicht der Volksgemein¬
schaft gegenüber ist. dafür , daß er sein Auskommen findet , nun
auch derer zu gedenken , die dieses Auskommen nicht haben .

Ausruf für das ueue Saar -Jahrbuch
Immer näher rückt der große Schicksalstag des deutschen Saar¬

volkes . Blatt um Blatt des 100- Tage -Saarkalenders fällt . Die¬
ser 100-Tage -Kalender stellt ein Eemeinschaftswerk dar , dessen
Erlöstem Wintsrhilfswerk .der Saar zuslixßt. Er ist restlos,



ausverkauft. Mit dem 13 . Januar ist aber der Kampf noch
nicht beendet . Erst dann werden die ganzen Fragen aufgerollt.
Das ganze nächste Jahr wird noch im Zeichen der Saar stehen.
Diesen Kampf auch vom Volke her zu unterstützen, dient das
neue Werk, das in diesen Tagen zum Vertrieb kommen wird .
Es ist das Jahrbuch „Unsere Saar 1935 !" Erprobte
Kämpfer des Saarlandes , Arbeiter, Wirtschaftsführer , Journa¬
listen und Künstler haben es geschaffen. In volkstümlicher
Weise werden alle Fragen des Saarlandes behandelt , die das
ganze Jahr 1935 beherrschen werden . Auch der Erlös dieses
Jahrbuches - es kostet 1 RM . - fließt dem Winterhilfswerk
der Saar zu, das in der Hauptsache mit diesen Mitteln auf¬
gebaut wird Darum ergeht heute wieder der Aufruf an das
Volk und alle Parteidienststellen, Behörden und den Buchhandel ,
mitzuhelfen, daß dieses neue Jahrbuch jeden Volksgenossen an
das Schicksalssahr unserer Saar mahnt und ihn über ihre gro¬
ßen Aufgaben unterrichtet . Bestellungen werden sofort ent -
gegengenonimen .

WSrtteulberz
Stuttgart , 24 . Okt . (Eisenbahnfahrpreisbilli¬

ger .) Die Neichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Vom
27 . Oktober an wird der Fahrpreis für die Strecke Stutt¬
gart Hbf.—Tübingen über Plochingen dem Fahrpreis der
kürzeren Strecke über Herrenberg gleichgestellt . Dadurch er¬
mäßigt sich der Preis einer gewöhnlichen einfachen Fahr¬
karte für die Strecke Stuttgart Hbf.—Tübingen über Plo¬
chingen um 0 .50 NM . in der zweiten und 0 .30 RM . in der
dritten Wagenklasfe. Der Preis einer Sonntagsrückfahrkarte
für diese Strecke ermäßigt sich um 0 .90 RM . in der zweiten
und 0 .60 NM . in der dritten Wagenklasse.

10 OOO - Mark - Stiftung . Reichsstatthaltsr Murr
hat zur weiteren Ausstattung der Arbeitslager im Arbeits¬
gau Württemberg dem Eauarbeitsführer 10 000 RM . zur
Verfügung gestellt. Damit bringt der Reichsstatthalter er¬
neut zum Ausdruck , wie sehr ihm das Wohl seiner schwäbi¬
schen Arbeitsmänner am Herzen liegt .

DieFluchtausdemLeben . Durch Einatmen von
Eas verübte am 23 . Okt. morgens in einem Hause der Hof¬
feldstraße in Degerloch ein 47 Jahre alter Mann Selbst¬
mord . — In einem Gartenhaus im Gewand „Sonnenbühl "
in Untertürkheim wurde ein 20 Jahre alter Mann tot auf¬
gefunden . Es liegt Selbstmord durch Vergiftung vor . —
Selbstmordversuch durch Erhängen verübte am Dienstag
vormittag in einem Haus der Rotestratze ein 51 Jahre alter
Mann . Er wurde in das Bürgerhospital verbracht.

Fenerbach, 24 . Okt . (Neue katholische Kirche .)
Der Neubau der von Architekt Reg .-Vaumeister Herkom-
mer entworfenen und nunmehr fertiggestellten Kirche der
kath . Kirchengemeinde wird am 4 . November auf den Na¬
men des Hl . Josef geweiht werden . Die Kirche ist nach oem
„Längsbinderprinzip " gebaut , ohne Stützpfeiler , so daß der
ganze Raum zum Altar offen steht . Die Fenster bestehen aus
gefärbten Glasplatten . Besonders zu erwähnen sind monu¬
mentale Wandmalereien , auf denen fast sämtliche Berufs¬
stände des Volkes vertreten sind.

Kornwestheim» 24 . Okt . (Stiftung ) Die Firma Sala¬
mander AE . hat auch dieses Jahr in hochherziger Weise für
das örtliche Winterhilfswerk 10 000 RM . gestiftet.

Schönbronn , OA . Ellwangen , 24 . Okt . (Tödlich ver¬
unglückt .) Bei einer Treibjagd ist Hermann Engel ,
Bauer , tödlich verunglückt. Die Ursache ist noch nicht auf¬
geklärt.

Göppingen , 24 . Okt . (Vom Zug überfahren .) Am
Dienstag abend ist auf dem Bahnkörper Eislingen —Göp¬
pingen ein Mann in den um diese Zeit von Ulm kommenden
Eilzug gesprungen . Er wurde von der Lokomotive erfaßt
und war sofort tot .

Göppingen , 24 . Okt . (Durch Kohleno xdgasever -
giftet . ) Am Samstag vormittag wurde ein 31 Jahre al¬
tes hiesiges Fräulein in ihrer elterlichen Wohnung tot im
Bett aufgesunden . Wie die Ermittlungen ergaben , wurde
die Bedauernswerte durch ausströmende Kohlenoxdgase im
Schlaf überrascht, an denen sie erstickt ist.

Schmie» OA . Maulbronn , 24 . Okt . (Brand ) Abends
brannte die Scheuer des Landwirts Belte nieder . Die
Brandursache ist noch nicht geklärt .

Calw , 24 . Okt . ( Bran d . ) In Hirsau war im Gasthaus
zum „Rößle "

, das zur Zeit von Pächter Böhm bewirtschaftet
wird , ein Brand ausgebrochen. Die Weckerlinie ging im
Verein mit der Hirjauer Feuerwehr dem Feuer energisch zu
Leibe , sodaß es nach eineinhalbstündiger Arbeit gelöscht wer¬
den konnte . Der Dachstuhl ist vollständig ausoedro . : ! . Die
Höhe des Schadens beträgt rund 5— 6000 Rill .

Gmünd , 24 . Okt . (Vom BI i n d e n a s y l .) Das Blin -
denajyl Schwäbisch Gmünd legt seinen 97 . Jahresbericht
vor . Zu entnehmen ist daraus , daß in dem Heim in der
Zeit vom 1 . Juli 1933 bis 30 . Juni 1934 34 männliche und
41 weibliche Blinde gepflegt wurden . Die Arbeit in den
Werkstätten hat im abgelaufenen Jahr durch eine engere
Arbeitsgemeinschaft mit der Blindengenossenschaft in Heil¬
bronn einen erfreulichen Aufsteig erfahren . Neben der Her¬
stellung von Besen- , Bürsten - und Strickwaren wird neuer¬
dings auch wieder die Teppichweberei betrieben .

Gaildorf , 24 . Okt. (B r a n d . ) In Holzhausen Ede . Eschach
war am Dienstag die Familie des Zimmermanns Adam
Sturm bei Dreschen beschäftigt. Die Dreschmaschine wurde
durch einen Benzinmotor angetrieben . Während dieser Ar¬
beit stand plötzlich der ganze aufgeschichtete Strohhaufen in
Flammen , die auf das Anwesen übersprangen . Das Flug¬
feuer drohte auch ein über der Straße stehendes Haus in
Brand zu setzen . Das Anwesen ist vollständig niederge¬
brannt . Das Vieh konnte gerettet werden.

Nottenburg , 24 . Okt. (Ehrenbllrgerurkunden .)
Am Dienstag überbrachte eine Abordnung von Vertretern
der Stadt Rottenburg den beiden Ehrenbürgern der schwä¬
bischen Bischofsstadt Rottenburg , Reichsstatthalter Wilhelm
Murr und Innen - und Justizminister Dr . Jonathan Schmid,
die künstlerisch ausgeführten Ehrenbürgerurkunden . Bei der
lleberreichung wurden herzliche Ansprachen gewechselt .
' Altensteig, 24 . Okt . (Unfall .) Ein Motorradfahrer
stieß mit einem Handwagen zusammen, der mit zwei Kin¬
dern besetzt , von einem jungen Mann geführt wurde . Der
Steinhauersohn Kienzls aus Spielberg erlitt Kopfver¬
letzungen und einen Schädelbruch; dem im Elektrizitätswerk
Nagold beschäftigten Ehr . Dürr wurde der Fuß abgeschla¬
gen. Die Kinder kamen mit dem Schrecken davon.

Tailfingen , OA . Balingen , 24 . Okt . (Vermißt .) Seit
Sonntag abend wird der etwa 26 Jahre alte Erich Ammann
von hier vermißt . Der junge Mann war mit den hiesigen
FCT .-Mannschaften in Tübingen und hielt sich auch zu die¬
sen bis kurz vor der Heimreise. Als der Wagen jedoch abfah¬
ren wollte, war Ammann nicht zu finden und blieb auch
,troll eliriMtzn SuLens verschwunden. _ _ r

— Mitternngsumschnmng im Schwarzwald . Ueber das
Wochenende ist im Rheintal und im Schwarzwald ein Wit¬
terungswechsel erfolgt . Der Wintercinbruch war bereits am
Samstag vollkommen überwunden und unter Föhneinfluß

s ergab sich ein starker Temperaturaustrieb . Im Laufe des
Sonntag stellte sich eine Art Altweibersommer her, so daß
die Höchstwerte in der Niederung bis aus 16 Grad Wärme ,

: im Gebirge bis auf 8 Grad über Null stiegen . Der Sohnes
i ist im Hochschwarzwald bis auf Reste abgeschmolzen . Die
: Paßstraßen sind sämtlich wieder gut befahrbar . Die uuer-
j wartet eingetretene Wettergunst

'
ist der Spätlese m den

Weinbergen sehr förderlich . Im Laufe dieser Woche wird
die Weinlese in ganz Baden zum Abschluß kommen .

Twssingen , 2 l . Okt . . ( 8 0 . Geburtstag . ) Einer der
verdientesten Männer der Stadt , Johannes Koch , Maschi¬
nenfabrikant , beging seinen 80 . Geburtstag . Er war es, der
der Harmonikaindustrie , die dem handwerksmäßigen Be¬
trieb immer mehr entwuchs, Maschinen lieferte , vor allem
Pressen und Stanzen , deren Verbesserung und Vervollkomm¬
nung sein Hauptverdienst ist. Im Jahre 1908 nahm er auch
die bis dahin in Trossingen noch fremde Fabrikation von
Stimmplatten für die Handharmonikas auf . Erst im Jahre
1919 zog sich Herr Koch nach einem arbeitsreichen Leben von
feinem Geschäft zurück, um es seinen Söhnen anzuvertrauen .

Ber-ron , 24 . Okt (Der tödliche Ab st u rz .) Bei dem
tödlich abgestürzien handelt es sich um Pater Johannes
Schwarzer O . S . B ., der jetzt erst am Fuß eines Felsens mit
einer tief klagenden Kopfwunde tot aufgefunden wurde.
Schon seit einer Woche war der Klosterkonvent um ihn in
Sorge . Er wurde hier erwartet , weil am Montag das neue
Schuljahr der Kleriker begann , in dem der Verstorbene fein
letztes theologisches Studienjahr absolvieren wollte. Es hat
sich nun ergeben, daß der Verstorbene , der vor einem Jahr
zum Priester geweiht wurde , am Sonntag abend mit dem
letzten Zug in Tuttlingen ankam . Beim Fehlen einer Ver¬
bindung hierher wollte er den mehrstündigen Weg in der
Nacht zu Fuß zurücklegen . Bei Mühlheim ging er, anschei¬
nend um einen kürzeren Weg einzuschlagen , über die waldi¬
gen Höhen, wo er in der Dunkelheit abstllrzte. Erst am sech¬
sten Tage wurde seine Leiche aufgefunden .

Cochssn , OA . Neckarsulm , 24 . Okt (8 0 I a h r e a l t .) Am
26 . Oktober vollendet Oekonomierat Vogt- Gochsen sein 80.
Lebensjahr . Des alten Vorkämpfers der württembergischen
Bauern und Weingärtner werden an diesem Tage viele
Freunde in Anerkennung und Dankbarkeit für sein Wirken
gedenken . Der auch heute noch rüstige und geistig frische
Mann hat immer noch reges Interesse an den Geschehnissen
der neuen Zeit und an dem Ergehen der Landwirtschaft.

Friedrichshasen , 24 . Okt . (NochzweiFahrten . ) Am
Samstag , den 27 . Oktober, steigt das Luftschiff zur elften
Fahrt nach Südamerika auf . Ferner wird es am 8 . Dezem¬
ber eine Fahrt nach Pernambuco und Rio durchführen, um
zum Weihnachtsfest Besuche , Pakete und Post rechtzeitig
nach Südamerika zu überbringen .

SOseres AMourrgliitk— Zwei Tote
Oberndorf , 24 . Okt. Am Dienstag nachmittag ereignete sich

hier ein schwerer Verkehrsunfall, der zwei Familien den Er¬
nährer raubte. Gegen 5 Uhr fuhr Fahrlehrer Rabe aus Horb
mit seinem Fahrschüler Bäckermeister Rapp aus Voll und dessen
lOjährigem Söhnchen die Mausetstraße hinaus . Am Steuer saß
Rapp. Beim Kehren am Ende der Mauserstraße , die für einen
Anfänger besonders schwer ist , kam Rapp über den Gehweg
hinaus , so daß der Wagen den mit nur wenig Gebüsch bewach¬
senen , etwa 80 Meter tiefen steilen Abhang in rasendem Tempo
hinabsauste . Der Wagen wurde völlig zertrümmert. Fahrlehrer
Rabe war sofort tot . Bäckermeister Rapp wurde von einem
Automobilisten aus Stuttgart mit zerschmettertem Schädel ins
Krankenhaus eingeliefert , wo er bald darauf verschied. Wie
durch ein Wunder kam das Söhnchen mit nicht allzu schweren
Kopfwunden davon.

Gegen die Verunreinigung des Bodensees
Langenargen, 24. Okt. Im Gemeinderat wurde eine Eingabe

bekanntgegeben , die Gemeinderat Fabrikant Kauffmann, zugleich
auch in seiner Eigenschaft als Obmann der internationalen
Arbeitsgemeinschaftzum Schutze des Vodenseeufers, an das Mi¬
nisterium richtete . Die Eingabe wendet sich gegen die unhalt¬
baren Zustände , die infolge der Verschmutzung des Sees durch die
Schüssen und der Abwässer der Ufergemeinden, sowie infolge der
Verölung durch die Motorschiffe entstanden sind, und fordert
dringende Abwehrmaßnahmen und zwar sowohl aus fischerei-
lichen , wirtschaftlichen und Gründen des Heimatschutzes , sowie zur
Wahrung der in gefährlicher Weise bedrohten Belange des
Fremdenverkehrs von Langenargen und Umgebung. Die dring¬
lichsten Maßnahmen wären : Den am Mittel - und Oberlauf der
Schüssen gelegenen Cellulose- und Papierfabriken, die ihre gif¬
tigen Abwasser in die Schüssen leiten , die Auflage zu machen,
ausreichende Kläranlagen zu schaffen: ferner sollte nicht weiter
geduldet werden , daß die Gemeinden im Schussental , insbeson¬
dere die Stadt Ravensburg , ihre ungereinigten Abwässer un¬
mittelbar dem Flusse zuleiten.

Oa§ Wetter
für Freitag

Die isländische Depression ist nördlich aL-gewanderi Ter
östliche Hochdruck beherrscht vorwiegend die Wetterlage für
Freitag kann deshalb zeitweilig heiteres und in der t apt-
fache trockenes Wetter in Aussicht genommen werden.
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Aus dem Gerichtssaal !
Straßenräuber verurteilt

Stuttgart , 24 . Okt. Der 26 Jahre alte Karl Gold aus Stutt¬
gart hatte in zwei Fällen in der Nähe von Neu-Ulm junge
Mädchen überfallen und ihnen die Handtasche geraubt. Da Gold
schon wegen schweren Raubes vorbestraft ist , verurteilte ihn die
Große Strafkammer des Landgerichts Memmingen zu acht Jah¬
ren Zuasthaus und ordnete außerdem d -e Siaern ' g - renvah-
rung an.

Das Hindenburg -Schloß Nsndeck in Ostpreußen wird seit
dem Ableben des Reichspräsidenten und Generalssldmar -
schalls täglich von 70—100 Personen besucht, die die Wohn-
räume und das Sterbezimmer Hindenburgs sowie das Erb¬
begräbnis seiner Familie besichtigen .

Bremens Bürgermeister zurückgetreten. Regierender Bür¬
germeister Dr . Martert in Bremen - hat dem Gauleiter und
Neichsstatthalter für Oldenburg und Bremen , Karl Roever,
feinen Rücktritt angeboten . Der Neichsstatthalter geneh¬
migte das Rücktrittsgesuch .

Wechsel in der Leitung des Svaug . Brrndes. Anstelle des
Präsidenten D . Conze , der jahrelang dem Evangelischen
Bund in größter Treue gedient hat und der auch künftig
dem Bund mit seinem Rat zur Seite stehen wird , wurde
vom Zentralvorstand der Breslauer Tagung der bisherige
Vizepräsident D . Kremers -Bonn als neuer Präsident aus¬
gerufen.

Verbot reichsdeutfcher Zeitschriften in Oesterreich . Das
Bundeskanzleramt hat das Verbot nachstehender reichsdeut-
scher Zeitschriften in Oesterreich auf ein Jahr und zwar bis
zum 22 . Oktober 1935 verlängert : Darunter die Berliner
Illustrierte Zeitung Berlin , Stuttgarter Illustrierte , Sim -
plicismus , Illustrierter Beobachter.

Hafenarbeiter von Getreidesäcken getötet . Beim Löschen
der Getreideladung eines englischen Dampfers im Hafen
von Bordeaux wurden mehrere Hafenarbeiter von herab¬
stürzenden Eetreidesäckenverschüttet; dabei wurden zwei ge¬
tötet und vier verletzt.

Studenten in Mexiko streiken weiter . Die Studentenschaft
veranstaltete eine Abstimmung über die Weiterführung oder
den Abbruch des Streiks , der sich gegen die Abschaffung der
Freiheit des Unterrichts und gegen die Einführung der so¬
zialistischen Schulung richten. Die Mehrheit der Studen¬
tenschaft sprach sich für Fortsetzung der Streiks aus .

Ein Misfionsflugzeug für Neuguinea . Die Neuendettels -
auer Mission hat den Beschluß gefaßt, für die Versorgung
ihres Missionsgebietes auf Neuguinea ein Flugzeug in den
Dienst zu stellen . Die Verhandlungen mit der Firma Jun¬
kers u . Co . haben zum Kauf eines wenig gebrauchten Jun¬
kers-Flugzeuges geführt . Für den Flugdienst auf dem Mis¬
sionsgebiet in Neuguinea ist Flugkapitän Friedrich Loose
verpflichtet worden.

Schneestürme in den südlichen Anden. Die Gebirgskette
der Anden ist südlich von Santiago und Mendoza sowohl
auf der westlichen chilenischen als auch auf der östlichen ar¬
gentinischen Seite bis hinunter nach Feuerland und Pata¬
gonien von heftigen Schneestllrmen heimgesucht worden . Auf
der argentinischen Seite mußte der gesamte Verkehr einge¬
stellt werden.

Märkte
Vom Tabakmarkt . In der vorigen Woche gelangten die Erum-

pen des Qualitätstabakbau -Vereins Vuchheim - Neuers -Hausen zur Ablieferung . Der gesamte Bestand wurde über¬nommen . Für den Zentner aufgenähte Grumpen sind 54 RM .,für die gleiche Menge loser Grumpen 35 .50 RM. bezahlt wor¬den . ^
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 23. Okt. Zufuhr : 339 Rin¬

der , 365 Kälber, 1001 Schweine. Preise : Ochsen 24—35, Bullen
60^ 53 RM

^ 20- 38, Kälber 38- 47, «Schweine

„ Karlsruher Fl ichgroßmarkt vom 23. Okt. Ochsenfleisch 58 bis
6ch Kuhflelsch 40- 48 Färsenfleisch 58—64 , Bullenfleisch 58—62,70—72, Kalbfleisch 55—65, Hammelfleisch 68 bis^ P >3-

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 23. Okt. Zufuhr : 1035Rinder, 818 Kälber, 43 Schafe , 2579 Schweine. Preise : Ochsen a36- 37 , b 32- 35, c 27- 31 . Bullen a 35- 36, b 32- 34 c 28- 31
d 26- 27, Kühe a 32—33 , b 26—31 , c 19—25, d 14—18, Rinder
a 36- 38, b 32—35, c 28- 31 , d 26—27 , Kälber a 48—50, b 40
bis 47, c 33— 39, d 28—33, Schweine a 53, b 61—53, c 48—53
RM.

' '
Pforzheim« Schlachtviehmarkt vom 23. Okt . Zufuhr: 127 Rin¬

der , 170 Kälber, 421 Schweine. Preise : Ochsen 30—38 , Bullen 30
bis 35 , Kühe 16—24, Rinder 30—38, Kälber 38— 46 , Schweine
50- 53 , Sauen 42—48 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 23. Okt. Zufuhr : 142 Rin¬
der , 198 Kälber, 27 Schafe , 542 Schweine. Preise : Ochsen 24—40,Bullen 28— 36, Kühe 10—31 , Rinder 22—40, Kälber 35—37,
Schweine 50—58, Schafe 36—38 RM .

Badische Schweinepreise
Bühl : Ferkel 18 —35 , Läufer 50—70 RM. je Paar . — Dur¬

lach : Läufer 30- 40 , Ferkel 18—24 RM. je Paar . - Kan -
dern : Milchschwerne 24—34 RM. pro Paar . — Eppingen :
Milchschweine 22 —32 , Läufer 35—80 RM . je Paar

Heraasll-bür und Bertas : Buchdruc' srei und NeitungsoerlagWildbader Tagblatt
HriidLad -r Badblatt . Wtlbdad i. SLwarzwald tgnb . Td . <Saü! DA 8. .14. . so

Schönes fettes
Kuhfleisch

Pfd. 56 Pfg .

MwMliieii
bestes llsulsekes (Äbnkut
rinn 8tiekM mul AvvkM
bei bequemer NatsnrablunZ

Frische

eingetroffen
billigst bei

MIk Mmöilldöl
Fischhandlung

ErstklassigesHohenloher

zu 12 und 14 Mark der Zentner
ist ab heute mittag

im Güterbahnhof zu haben .

Räkle»
VsMstt-kvrwlMsIM.
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